
eraphın Arnold OFM Cap

IN er Lateinschule AQes Kapuzıner-
KIOSTers S1975 ach den Manuskripten des
MICcCHael Angelus OR Berıkon

Einleitung
Auch In der heutigen Zeıt gılt, Was der alte romiısche KOomodiendıchter Terentius
geschrieben hat «Habent SUa Ttata lıDellı»

Vor uüuber SEeCNSsS Jahrzehnten chriıeb der ne Lıteraturforscher Iban Stockli
OFM Cap: den Artıkel «  ın lıc n dıe Lateiınschule Vo Stans VOTr undert
Jahren»®* Fur diese Arbeit Denutzte J8 eiınen handschriftliche Band des
Kapuziners Michael Angelus von Beriıkon Der Bandrucken rag die Aufschrift
«Dıiıctamina 1825» Das Buch enthält den hauptsächlichen enrsto der den
damalıgen Studenten der Stanser Lateınschule geboten wurde FS andelt
sıch den zweıten Uurs muıt den «AuTgaben für ntfanger, die mıt den
Abänderungen der Haupt Beyworter bekannt sSınd Nach Bröders kleinen
lateiınıschen Grammatik ». FS andelt sıch hier den zweıten Band Den
erstien Band ingegen hatte Iban Stockli nıcht AT Hand, wıe sıch dies aQus
seınem Artikel ergıibt. Dıe beıiıden an ursprunglıich nıcht n Stans,
sondern Im Archiıv der VOrT) Kapuzınern Detreuten Pfarreı Andermatt, ater
Miıchael Angelus lange Zeıt als farrer ewirkt Dıeser hat SIEe damals
Im Jahrhundert vermutlich DE der Mutation Vvon Stans, das Kapuziner-
kloster eiıne Lateınschule beherbergt e, ınfach mıt nach Andermatt
0| und eventuell der ortigen Lateınschule welterhın verwenden
lassen®. Die den ZwWEeI Buchern beigeklebte Notız besagt, dals eUuT—TITI Signer
OFM Cap Weılrhnachten 941 SIE dort entdeckt und mıiıt Friaubnıs des
Superiors Oktavıan er OFM Cap nach Stans gebrac hnabe Vermutlich

Iban Stocklk’: VONN Hermetschwil 8-1 958) War uber re Deutschlehrer Kollegiıum
St. Fidelis In Stans Bekannt wurde er Urc seIine Forschungen über die Deıden Mınnesänger
alter VOTI der Vogelweide und Hartmann VO!  _ Aue, dıe er In seiınem Kanton beheimaten
versuchte. Vgl den VOoO Honorius Petermann OFM Cap verfalsten Nachruf n ıdelıs
174
ıdelıs 15 181 TSTZ
Selt Ubernahme der tarreı Andermatt 6838 dort ZWEeI Patres stationiert, einer hauptsächlich
fur die Seelsorge, der andere fur die Schule. 709 erteillten Zzwel Patres Unterricht, der Ine fur
diıe eutsche Schule der Primarschule DIS 852, der andere versah die Lateinschule, diıe 879
n Ine Sekundarschule mıt fakultatıvem I ateın umgewandelt und 96 / aufgehoben wurde. [Iie



eutIirI Signer Im Sinn, nach Aufgabe des Rektorates eıne Studie uber
diıe Stanserschule veroffentlichen, da eT SCHhOonN andere rDeııten uber diese
nublızıert hatte!. Sern rascher Tod hat ıhn daran gehindert.
eute elimden sıch die beiden an ım Provinzarchiv der Schweizer Kapuziner
n | uzern Sie unterscheıiıden sıch Im Aufbau MUurTr WenIg vonerimnander. Im ersten
Band zu Beispie| sSte Schlufß die Eröffnungsrede des Kapuzinerprofessors
Michael Angelus zu Schuljahr 824 im zwelıten abschliessen der
«  nfang VOoT ufgaben uber dıe Rechenkunst», worüber Im ersten Band nıchts
vorhanden ıst Der Band enthält fast keine aten, der zweıte Band recht
viele und aufschlußreiche el (als Bucher DD Cm) sınd gut esbar rsteres
umfalst 321 letzteres 34 / beschriebene Seıten.

Michael Angelus Koller

olgende Daten SInd bekannt?®: Am August wurde elr auf den Namen 0oSsSe
Synesius getauft. Später hat er seınem amen iImmer die SC Berikon
angegeben, während das offizıelle Protokall ihn dQus Oberwıl stammend
verzeichnet®. [Die Schule esuchte elr In Bremgarten, das Lyzeum In Solothurn,

ß mit ausgezeichneten oten aDscnIiO Der Fintritt In den Kapuzinerorden
Solothurn, womıiıt auch seın ame Michael Angelus verbunden WAar, ist auf

den 11. September 815, diıe Profelß auf den gleichen Tag des Tolgenden
Jahres verzeiıchnet Alsdann folgten dıe re der Ausbildung In Stans, diıe
mıt der Priesterweırhe In ribourg Dezember 820 gekrönt wurde.

Mıchael Angelus Koller ver  ıe Del der Mutatıon 821 in ans An diesem
ersten Posten Waäar er Seelsorger, Katechet Im benac  en Buren und VOT
allem Lehrer für die Stanser | ateiınschule Nach fuünfjährıger Lehrtätigkeit wurde
er 826 als Novizenmelster nach en ZWE| spater beruhmte
Provinzilale seınen en saßen: erekun chwyzer OFM Cap und Anıiızet
eglı OFM Cap Bereıits eın Jahr spater kam elr als uperior nach ealp en
seIiner geschwächten Gesundheit vermutlich fuür diesen Wechsel auch
sSeInNe Sprachkenntnisse mitbestimmend, denn Im HOSpIZz fanden sıch Gäste
aUus vielen Natıonen eın ealp Fulß des urkapaßes hat lange und harte
Wınter und ıst VOT) | awınen edroht Doch erlebte Miıchael Angelus

Lehrer wurden VO!|  ’ der Talgemeınde gewanhlt. Vgl Helvetia Sacra 5/2 148 Muller ISO OSB
Geschichte Von Ursern, Disentis 9834 198 Gilg I1homas « DIe Kapuzıiner Dragen die Schule
Von Andermatt», 300 Dreihundert) re Kapuziner Pfarreil Andermatt, nrg Pfarrei Andermatt

Schweiz Kapuzinerprovinz, Altdorf 989 78-87
eutir! Signer OFM Cap (1897-1963) Waäar eıt 929 aselDs Kollegıum 5St. ıdelıs n Stans
Professor, 943 DIS seiınem Tod Im Jahr 963 Rektor. Vgl ıdelıs 33-41
Vgl. Provinzarchiv der Schweizer Kapuziner | uzern Prot.malı. |, 278 PAL Sch 3793
PAL Ms 1 (Meıer PIıuUS OFM Cap Schweizer Capuciner-Chronik - 1 45) ıdelıs
1918) 13  \ Schweizerische Kırchzeitung 85b0,
Der ortskundıge Iban Stoöcklki erklärt diese Divergenz Uurc den Umstand dafß Beriıkon damals
och ZUT Pfarreıi Öberwıl gehorte Ursprüngliıc Wäar Ine ılıale VO  —_ L unkhofen und
wurde 801 dem nahern Oberwiıl zugeteilt. Erst 861 iıst Berikon Zur selbständıgen Pfarrei
rhoben worden.
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Die Handschrıift des «P Michael Angelus Cap Bericon Argoviensis Profeßor» dıdaktischen
ehrDuC « Aufgaben fur Anfanger» aus dem re 824 (Provinzarchiv der Schweizer Kapuzıiner
| uzern Handschriftenabteilung)



Koller dort aucn wieder viel Hılfsbereitschaft So erhielt elr noch spater fur
Brandgeschädigte eine «Beysteuer» und Liebesgabe Von Schweizer ranken
Vo an des Priesterkapıtels algenen. Der Spender WaäaT keın Geringerer
als Albert Von Haller, späaterer Weır  ISCNO von Chur, Sohn des hekannten
Berner Konvertiten Kar| VOon Haller!. ealp War damals eıne Filialkırche Vo

Andermatt Als diese Pfarreı verwalst WAärT, kam der Kuratkaplan VOorn ealp
Marz 829 nach Andermatt.

eıne seelsorgerlichen Erfolge n ealp, sen versohnliches esen, seıne
Menschenfreundlichkei schlienen den gastfreundlichen Kapuziner als Seelsorger
der bedeutenden Pfarrei prädestinieren. Andermatt ıst mıiıt seiıner olum-
banskırche diıe Mutterpfarrei des ganzen Urserntales und verkehrspoltisch VOorT

großer Bedeutung, fuhren doch die Straßen VvVon hier dQus nach allen Indrıch-
tungen. Keırin Pfarrer hat dort lange ewirkt wWIeE Miıchael Angelus Koller
Beinahe Dif re weıldete elr die er mıiıt ITer und ughelit, seizitie sıch
hbesonders fur diıe Schule eın, wobe!l ihm sıcher dıe Erfahrungen VO ans
Vvie| halfen Im Rang eInes bıschoflichen Deputaten verstarb ST Vvol|l Im Amt
tehend ebruar 86 In Andermatt, eT tast die Haltfte seIınes | ebens
geopfert und gearbeitet hat Der Provinzchronist, Pıus eler OFM Cap chriıeb
uüber ıhn Kurz und bundıg «vielhjährıger, würdiger Pfarrer aselDs ( Freund
des udiıums und des Friedens, fromm und gebildet. Be| all seıiıner ute und
chonung WaäarTrT ET ennochn den Radıkalen anstößig, SO! SIEe ıhn 847
entfernen suchten»%. Wer sıch In die Amtszeıt des Pfarrers hıneindenkt
die organge nach den Kriegsjahren Von 799 SOWIE In die Wırren des
Sonderbundskrieges, kann den Wıderstand der Radıkalen den Ortspfarrer,
der seıIıne Pflicht tiun wollte, verstehen®. Auchn nach 84 / suchte Man muiıt
allen Mıtteln diıe Entfernung des Pfarrers und Professors durchzusetzen. Der
Brie  echsel VO August DIS November zwischen dem « Thalammann und Rath
des Bezırks Ursern Im Kanton Uriı» und dem Provinzlalat in Luzern gıbt aruber
reichlich Aufschluß“*. Talammann und Rat erachteten als ihre «heiligste
Pflicht», zu Rechten sehen, und die Korrespondenz SC  ı1e mıt
der Versicherung, «Soviel UunNs lıgt dıe Rechte der Kırche und der Religion

schützen und schirmen». Der Ordensobere, onannes amaszen Bleue!|
OFM Cap gut informıiert uber dıe Vorkommnıisse, nahm Jjedoch den Pfarrer
nıcht zuruck [DIie funtf Weltgeistlichen VOoTr Hospental und Zumdorf versicherten
dem Provinzial, dafß der farrer «Inniıgste ıe und Verehrung und das vollste
unbedingteste Zutrauen aller rechtschaffenen Bewohner Urserns» erworben
habe Auch richteten Im gleichen Sinne das «Dorfgericht In ealp mıit allen
Hausvätern» eıne solche Bıttschrı den Provinzıal, den beliebten Kapuziner-
Dfarrer elassen Dennoch kehrte keın Friede eın zwischen dem Kapuziner
und den Neuerern. Der Bezirksrat versammelte sıch: er SsSeInNne «beschlüße

HBLS 61b
PAÄAL Ms ST
Vgl azu die populäre Schrift VOor Leopold Durgılal OFM Cap Die Kapuzıiner Im Urserntal, SchwyYz
929, 36-48 Beachte auch Dissertation Vorn Werner Arnold Urı und Ursern Zur Zeıt der elivell
- 1 Altdorf 98 (Rezension siehe Helvetia Francıscana (1989/90) 7-88)
PAL Sch 834



Fıd und Stillschweigen gelegt» und eıne feierliche Proklamation eSsSCNIOS-
SeT], uUurc eınen Überraschungscoup dıe L eute verwiırren und auf ihre
Seite bringen Dreı Tage spater, Tolgenden Sonntag, November
8347 verlas der eibel während des Gottesdienstes In der Kırche das
geheimgehaltene Dokument. Als der strittige un dıe Entfernung besonders
des Pfarrers, verlesen wurde, kam Zwischenruftfen und Lärmerelen. FS
gIng aın Tumult |0S, der aufßerhalb der Kırche wahrscheımnnlich blutig verlaufen
ware Der Skandal endete mıiıt eiıner uberwältigenden Abstimmung zugunsten
des Pfarrers. Glockengeläute ertonte und Ovationen erschallten noch HIS zu

en VOT dem Pfarrhaus Der Kapuzinerpfarrer War über die vielen
Sympathisanten und zugleic überrascht uüuber dıe eringe Anzahnl! seıner Gegner.
Der Seelsorger lıe noch gut funtf re DIS seınem eimgang In Andermatt

Dennoch drohte der Bezirksrat muıt der Einberufung eiıner Landsgemeinde des
Urserntales. reııliıc kam nıcht dazu Das erbiıtterte Volk stand Yanız auf
der Seılte des Pfarrers. Der Streit wurde des erıchts In der Schwei-
zeriıschen Kirchenzeitung!' üuber dıe Landesgrenzen hiınaus ekannt Ines seiner
Pfarrkınder aQus Andermatt hat sıcher Dewuflst zu ndenken diesen
langjJährigen Seelsorger beiım Eintritt In den en 860 seınen Namen
ubernommen: Mıchael Angelus Renner OFM Cap dQus Andermatt. Fiıne Dosthume
und lebendige Ehrung jenes Pfarrers, Vo dem das Profeßbuch erklärt «Optima
memOrTIa dignus»“.

Aus der Ansprache ZU: Schulbeginn In Stans 1824

Fın Studienjahr wurde miıt aufmunternden Worten eroffnet. Zum
Verständnıs der nachfolgenden Ansprache seien einıge Vorbemerkungen g —
mac

[ie Teılnahme der Studenten religiosen en War Beginn des
Jahrhunderts eıne Selbstverständlichkeit [Die Verordnungen, welche der

Pfarrer von Stans dem Kırchenrat 762 herausgab, wirkten noch re
nach und regelten das rellgıöse en n eıner UuTrls heute nıcht mehr
verständlichen Weıse So das eien des Rosenkranzes, der monatlıche
Kommuniıonempfang, Besuch der Christenlehre, diıe Prozessionsteilnahme
DIS Ins Kleinste gerege Zu melden «AÄrgnussen, ausgelassenheıthen,
Umpblaufen, Tantzen oder selber Zusehen, en schwöoren, llegen (lügen),
raupfen, Und schlagen, obs stahlen, Und dergleichen Dbosheılten». geENaUE
Vorschriften umschreiben die HröommMmıIgkeıtsübungen, FErlasse Jjene der
Sıtten. Kleine Erleichterungen und Anpassungen wurden 778, also DEe!

Schweizerische Kiırchenzeitung 8b0, 389
PAÄAL Prot.mal. 278
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K oiter Der ebrw. Kapyuziner in S tans.

S0 prasentierte sıch ZUr Irkungszeit von Kapuzinerprofessor Michael Angelus Koller das Kloster
Stans, In dessen RKaumlichkeiten das Gymnasiıum untergebracht WAär. Stich VOT) Johann Baptiıst
isenring, 6-1 360)

der UÜbernahme der Schule ur' dıe Kapuzıner, erlassen, VOT) eıner
Ehrenkommission ausgearbeiıtet und Vo andrat gutgeheissen Aber auch
In der Schulordnung standen noch Vorschriften wonach diıe Studenten
alle Schultage In diıe Kapuzinerkirche Zur esse gehen, onn- und
Feiertagen n der Pfarrkirche das Vorrecht zu Mınistrieren und auch In
nachmıttäglichen Gottesdiensten In Manteln erscheinen hatten « DIie
studenten sollen ihre beıicht und Communion verrichten, Offt Ihnen
Vo Drofessor, dem er senm Beichtzeddel bringen soll, anbefohlen wiırd. »

Auch diszıplinare Normen Oormten tast MINTAarısc VOor der Jesulrtenschule
n Luzern Deemtluft das Studentenleben und engten eın DIie Knaben
hatten In den Gottesdiensten «anständıg mıit Ockhen gekleidet»



erscheinen, urften sıch nıIC erfrechen, auf dem Irchweg «Schlıitten-
tahren oder Schnee-ballen oder stern Werten» Um 1Ur die aC kKleinliche
Vorschrift Vo 762 erwannen «Sollen dıe Knaben In der Lateiınıschen
Schuoh!| den an hınter dem Seel-altar, diıe In den deutschen aber bey
dem gatter merNnNmenN, Und keiner In denen geistlichen Herren uonlen
erscheinen». Die Professoren befugt, «Wiıderspängstige Knaben Vollıg
dQus der Schuohl Zu excludieren ». Ungehorsame und Faule nach gegebenen
ahnungen «Juxta demeriıta, Und ohne ansecnen der Dersohn Corrigieren
Und bestraffen». Da bereits waährend des ersten Schuljahres Ure dıe
Kapuziner vielfache Erfahrungen emacht wurden, erlefß der Regierungsrat
SCNON damals und auch später Austfuhrungsbestimmungen, dıe huma-
nıstische rundung gewährleisten. anz sıcher hat Michael Angelus
Koller dıe Disziplinarmafßnahmen NIC allzustreng gehandhabt. Engstirnige
Paragraphen palsten NnIC zu Charakter dieses Kapuzinerlehrers'. DDer
Nachruftf ruhmt ihn als beliebten Jugenderzieher und Professor.

Fur das Jjeweils strenge und /ange Schuhahr wurde auch UFFG dıe Meue

SChulorganisation SSS die alte Ordnung uüubernommen. Fallen He man
zu Beispie!l das halbstündiıge geistliche espräc Samstag oder das
ragen nach dem gepredigten Kanzelwort. Das TIEecUue Schulstatut, VOT)

eiıner hrenkommlıssion erfaßt und Vo andrat gutgeheißen, estimmt,
da das Schuljahr Tag nach Allerheiligen (1. November eginnen und
auf Marıa Geburt ( September) enden solle Tägliıch außer In der Wiınterzeıit,
fand nach der Schulmesse der Unterricht IMOTgENS von F-3C) HIS 0.30
Uhr und nachmıiıttags VO 3 3() DIS 5.30Ö Bel der allmahlichen
Zunahme der Unterrichtsstunden wurden die der OC antallenden
Feiertage mMıiıt freıen Nachmıittagen Vo Dienstag und Donnerstag kompen-
siert. Nach der alten Ordnung wurde eın Fxamen Schuljahresschluß

St. Verena (1  eptember) herum durchgefuhrt VOrT) «ZweYy erfahrenen,
Undt Unparthysche erren» Teilprufungen wurden Von eıner aus zıvilen
und geistlichen ersonen bestehenden OommMISSION abgelegt. Diese Fxamens-
ermımne die Fronfastenzeıten gebunden: ezember es
der 1L.1LUZI8 13. Dezember), nTangs der Fastenzelilt, Pfingsten und
Mıtte September Uurm Fest Kreuzerhöhung (1  September) SO verhielt
sıch auch nach 804

Bel spateren Schwierigkeiten In Andermatt und auch DE anderen eıklen Angelegenheıten HewIles
der Ordensmann ıne ruhıge Gelassenheit. Ogar In den agen der Krankheiıt Jıe| eT

heıter. Während des ärgerlichen Radaus n der Pfarrkırche Andermatt ZzU eispie mahnte elr

ZUT Ruhe und äßigung. Dem eibel, der Protestrufen seIine obrigkeitliche Lesung
unterbrechen mulßte, riıet elr zu Welterlesen der Proklamatıon, obwohl dıese Ja besonders
den Kapuziner selbst gerichtet WAärT. Als keine Kuhe eiıntreten wollte, las er stil! und ganz ruhlg
dıe Sonntagsmesse Fnde Fr wulßte sicher auch vorher In Schule und Studentenerziehung
sıch beherrsc hen
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Zusammenstellungen von Zeichnungen und rundrı zu zweıten Klosterbau 3-1 90 7) In dessen
rrdgeschols sıch dıe Schulziımmer eTanden, siehe Oonradın Niederberger OFM Cap (1905-1986)
« DIe Baugeschichte des Klosters», 400 (Vierhundert) re Kapuzinerkloster Stans, Stans 982,

er Studienpräfekt eroöffnete das Schuljahr, dessen Eröffnungsfteiler vermutlich
Im Refektorium des Osters stattfand, auch dıe Schulprüufunge abgehalten
wurden. Nach eiıner Ansprache wurden dıe amen der aufsteigenden Schuler
verlesen annn begaben sıch die Schüler ihren ehrern und bezogen die
Schulräume, innen die Tagesordnung verlesen und erklart wurde. Zuvor
jedoch War dıe Ansprache des Schulpräfekten, der den Musenjüngern väterliche
Ermahnungen für das Schuljahr mitgab. Aus der VOorT Michael Angelus Koller

ovember 824 gehaltenen Ansprache selien hıer einige Kostproben
wiedergegeben:
Der Professor hliefß zunächst jene willkommen, dıe eın oder mehrere re

seiner eitung und UTSIC studierten, dann die Neuerintretenden. «Seyd



mır alle willkommen!» Über dıe lele des Studienjahres 824/25, das fur die
«zanlreıche ar VOoT Jüunglıngen» Im neueingerichteten Schulzimmer seiınen
Anfang nahm, referlierte ET KXKSÖO Kkurz als moOglıch» und bat diesen wichtigen
Vortrag « MI reC l1eber Aufmerksamkeit anzuhoren» Er erklärte den wWeC
des Schuljahres anhand Von zweli Fragen
rstie rage Z weilchem WEeC. gehen wır n dıe Schule”?
Die Bildung erstrecke sıch auf das en Die FlItern moOchten, «
ıhr eine Biıldung erhaltet, dıe fur eUuerTrT gaNnzZE>S Uunftiges en euch zu

Vortheile gereichen wird». Der wecC Ooder die Absicht der « Altern, reunde
Gutthäter Ist, Fuch hıer wahren, rechtschaffenen Christen, nutzlıchen
brauc  aren Mannern Hılden assen, euelTren Geist mıt nutzliıchen Kenntnissen

bereichern, das erz aber mıit eilıgen ugenden auszuschmücken». Aus
ihrer Mıtte werde der Herr, wWIEe eIins den 0OSes und seiınen Bruder aron,
seIne Vorsteher m Staate und der Kırche waäahlen Fr Gott) wolle NnIC Kınder,
sondern anner Vorgesetzten. Sie mogen sıch überhaupt «glucklich, Ja
dreymal glucklich schätzen», eıne bessere Erziehung erhalten als diıe anderen
eute

/Zweıte rage Was ıst {un, dıe Absıcht oder den WEeC. des Schuhahres
erreichen ?

S gebe eıne Bıldung des Herzens und eıne des Verstandes DIie erstiere sS@|
rer Natur nach die wichtigere, weıl sSIEe sıch auf die Religion eziehe, die
andere mehr auf Erlernung der schonen Wissenschaftften Miıchael Angelus
Koller Ird nıcht mude, ı1ese Bıldung des Herzens auch In dıesem Abschnuitt

betonen Fr bıttet diıe Schüler, ede Arbeit « MI Gebeth anzufangen,
wieder mıit eDe  » beenden, wWIe Abraham oder der nl. Alorisius VOT ott

wandeln. FS solle «keın Tag ohne WIC  Ige Hindernisse» diıe esse versaumt
werden. ar'! betont ırd die Sonntagsheiligung, «dem Vor- und Nachmlıittä-
gigem Gottesdienst recht leifßig beizuwohnen», auf diıe Predigten und Chri-
stenlehre « MI Auge erz aufmerksam SCYT1». Naturlich wuüurden sSIEe (dıe
Studenten) Jetz nıC alles verstehen. ndlıch kommt der Lehrer auf die
Naäachstenliebe sprechen. Mıt ıhr S! die Gottesliebe verbunden Nach eıner
mehr allgemeınen Aufmunterung gegenseltiger Nachstenliebe, erbunden
mıt Bescheirdenheiıt «  er sollte eınen solchen unglıng NnIC lheben?»
andert sıch das la Michael Angelus Koller spricht MNun VOor' negatıven Dingen,
offenbar dus Erfahrung «Hingegen, wWIıe schädlıich ıst und besonders
eınem Studenten, Wenn er sich uberall ausgelassen beträgt, WeT 8 seIines-
gleichen muıt auffallenden Grobheiten, und mıit Hubıschen Beschimpfungen
Spottnamen, andere ingegen entweder muiıt Zeichen der Geringschätzung oder
ganzlıcher Verachtung begegnet, WeTl1lNn 8 reCcC ist In seınen Blıcken en

Handlungen» Darauf wechselt der Redner wieder ZUT Tugend: Demut,
Dienstfertigkeit, Gefälligkeit, Achtung und Ur azu komme die eine
oder andere Tugend InNZU, «nehmlıch Reinlichkeit Gesicht Handen,
der eidung, CnNrıtten und Büchern.»
Beım Hınweils auf diıe Bıldung des Verstandes kommt der Redner auf den
Finsatz der VOoT ott verliehenen Kraftfte uUurc eifrige Benützung der Studienzeit,
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Anstrengung, fester ılle Geduld, Einpragung der Lektionen, Aufmerksamkeiıt
sprechen. Verstand und Gedächtnıis seien uüuben. FS Iırd eıne «Kluge

Eintellung gewissenhafte Benutzung der Zeıit» gefordert. enn nıcht alles
onne auf eınmal geschehen. Unausgesetzte Arbeıt S! notwendig, diıe
Stutfen nacheimnander «erspringen». Arbeiıt und Erholungszeit sollen Klug
eingeteilt werden. «Darum, meırne Theursten Schüuüler Hutet euch VOT dem
Mülßıiggange » Fın müußiger Student verdiene den amen «Student» nıcht
«Ja, ich hıtte eschwore euch, ernet dıe Zeıt onl nutzlıch anzuwenden
( Vor allem lernet Verrichtet immer das, Was nötigste ist zu das
Pro OMO, die | ection Explication. Bleibt euch dann noch eıt ubrig,
verwendet SIE auf eißige Wiederholung dessen, Was ıhr schon fruher gelernet,
aber vielleicht vergeßen abet.» Was el Vo Memorieren Sagt, Hesitzt heute
noch Gültigkeit. «Was das Auswendig | ernen betrifft, eıß ich euch einen
nesten Rath geben, Was auch Im Vorigen euereT Mıtschuler eıner In eıner
langen Rede empfohlen hat, neNmilıc dafß man immer erst auf das
Verständnis der aCcC dringe, evor mMan sıch mıiıt Auswendig l ernen abgıiebt.
enn WeTlTr MUur Worter auswendiIg lernt, ohne dafs er den Sinn derselben
versteht, der ırd siIe bald vergelsen.» Abschliefßend kommt elr auf dıe Schulpreise
7Ä sprechen, dıe VOoT der en Regierung ausgeteilt werden.

Entsprechen der damalıgen Zeıt ıst diese Ansprache sehr paternalıstisch. Zu
dieser Haltung uhl sıch Miıchael Angelus Koller verpflichtet und erklärt, VOT

jedem Schuler große Ehrfurcht en «Zu allem diesem sSte ich als
Lehrer, als Leıter, als Führer, als EeUeT wahrer Freund euch allen der Seıte.»
orte WIE «Meiıne leben Schüler», VOornN «kındlıcher Zuneigung», «wahrhaft
väterlicher Gesinnung» bewelsen seıne Einstellung. Selbst WeTn er den einen
oder anderen hat strafen mussen, ım geheime (unter Vvier Augen) oder
offentlich, KXKSO glaubt Ja nıcht, dafß ich aus Abneigung Leidenschaft

ıhn {ue, sondern eINZIG weIıl meırıne flıcht erfordert, den Fehlenden
mıit Ernst J1e zurecht welsen.)» Er SC  ıJ1e jeden Studenten In seın

eın und bıtte auch VOoT ıhnen täglıch den gleichen |Liebesdiens

Die Lehrtätigkeit des Kapuzinerprofessors
Als 821 Michael Angelus Koller als Professor diıe Stanser Lateinschule
kam, konnte elr auf deren 43jährige kapuzinerische Vergangenheit zurückblicken
/uerst VOor Klerikern betreut, dann nTfangs des Jahrhunderts auf pfarreilicher
Basıs duch Weltgeistliche aufgebaut, wurde diıe Schule 778 den Vätern
Kapuzinern übergeben. So reihte sich der Neuling Michael Angelus Koller, n



eine Anzahl oft wechselnder Lehrer sSeInNnes Ordens eIn; diesen ehorte auch
der selıge Kapuziıner-Martyrer Apollinaris Morel + 1792) von Posat -R, der
aIs Draefectus scholarum und wWIEe späater senmmn Mıtbruder Mıchael Angelus auch
als Katechet n Ruren tatıg war'. Die Schulklassen weıchen VOoT der Klasse-
neintellung 762 ab und wurden urc die Kapuziner muıt der Syntaxis major
bereichert?.

«Aufgaben für nfanger. ach der kleinen lateimıschen Grammatık
Von Christian Gott/ob Broder, Von Michael Angelus Koller
apuc Stantı 1824 »

Dieser Hauptabschnitt zahlt Seıten beziehungswelse 119 Nummern. Er ıst
In eınen ersten Teıl 1-195) mıiıt den « AuTfgaben uber die Wortforschung»*®
und In eınen zweıten, langeren Teıl ( 83-8 mıt «Verbindung der Worter
untereinander» gegliedert. lles umfalst die Deklinationen, die Konjugation, dıe
Partizıplen und einige Pronomiına Dem ehrgang hat Michael Angelus Koller
eıne « Vorerinnerung» vorangestellt:

Fr werde die Tolgenden ufgaben nıc MEeU erfinden, «sondern vielmehr
als eine Auswahl Von den Bessern der drey vorgegangenen re, blofß

schreiıben
« Als Schulbuch habe ich wIe In den vorigen Jahren, die Von Broder Im
re 81Ö LEIPZIG herausgegebene kleine Grammatik. Übrigens bezeıich-
net die Jjeder Aufgabe V  C 7anl die Zahl der uTfgaben, diıe
andere aber 88 bezeichnete deutet auf die ege!l hın, nach welcher die
Beyspiele vorzugsweise eingerichtet sınd.»
Gelegentliche Abweıichungen wurden entsprechender Stelle angedeutet
werden.

Der Lateınlehrer ubernımmt Broders Grammatik“* nıcht nbesehen Fr hat
schliefßlic eıne bereits dreiyäahrıge Schulerfahrung In Stans hınter sıch SO
emerkt J8 MIUSC In eıner Anmerkung ( 13) daß dıe re Broders Tur die
Adverbien unvollständig S! und besonders fur nTanger «eıner längern (

Über dieses Gymnasiıum eyxıistiert iIne große fundıierte Studie VOT! eim ann OFM Cap . 5a ı ar e .
Geschichte des Kollegıums St. Fidelis In Stans, seit Beginn des 1 /. Jahrhunderts DIS ZUT

Französischen Revolution, Stans 9928 Kurze Zusammenfassung aQus diesem Werk siehe Peter-
Sepp Schallberger: « Die Anfange der Kapuzinerschule», Kollegıum St ıdelis Stans, Schlußblatt
988 Stans 988 S Fbenfalls fundierte Zusammenfassung Von Marıta Haller «Das Staats-
gymnasıum De| den Vätern Kapuzinern Im Jahrhundert» Kollegium St ıdelıs Stans, Schlu
988, Stans 988, %P p
ann, Geschichte des Koll., Vgl azu die Klassenverhältnisse In Urı De| Kar/|l Borromäus
LuUusSser OSB Das Kollegıium Kar/| Borromaäus VOoO Urı Altdortf 956, 130 164
Diesbezüglic zıtiert Stockli (Fıdelıs 15 (1928) 188, Brandenberg (Grundlehren der Deutschen
Sprache 5..2) «Insofern die Sprachlehre muıt der Entstehung, Bildung Uun! Veränderung
einzelner Orter iun hat, ırd SIE Wortforschung der mit einem remden Namen tymologıe
genannt>».
Stockl!i, ıdelıs 15 188, «Chr. Gottlie Broders kleine lateiınısche Grammatık fur
ntfänger mıt Worterbuch Das Buch verzeigt 87/70Ö die 2. Auflage Daneben gab och den
großen BroOder, Draktische rammatık der lateiınıschen Sprache, dıe schon 824 In 1 /. Auflage
vorlag. »
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Erklärung» bedürfe Man ın diese als schone ZusammenfTfassung In der
Solothurnerischen Grammatik. Fıne andere Bemerkung besagt «die
Regeln VOorn Particıplen gefallen mır nıcht, indem sie erstlich gar weiıtläufig,
Z mehr Zzu uTlTlosen der Sätze, als ZUT wirklıchen Bıldung derselben

r1enlic siınd.» arum hat der L ateinlehrer seiınen CcChulern einige Regeln Xın
Scriptis» nach der Solothurner Grammatik zusammengestellt. Damlıt aber die
Studenten auch dıe Regeln Bröders kennen, XSÖO wirll ich sSIE alle Beyspiele
desselben uüuber die Particıplen expliciıeren lassen» Auch mehr ganz pnersönlıche
Anmerkungen tugt Michael Angelus Koller eın wWIEe zu eispie Seıte [)a
MUun\Nn der Stoff sıtze, KXKSO macne ich eınen Schritt weliter, und gehe zu

Theile inüuber der die Wortfuhrung enthalt» Und auf eıte notiert elr

wiederum « ich mıiıt den Argumenten wieder schreiıte, will ich In folgenden,
die vorigen Regeln noch eiınmal In schwerern ufgaben wiıderholen.»

Dieser ehrgang mıiıt den vielen Kapıteln und Unterabteilungen verrat den
Systematiker, der seıne Schüuler In dıe Anfangsgrüunde der lateiınıschen Sprache
eiınfuhrte. Fın aufmerksamer Schuler konnte zu SC ganz ordentlich
| ateın. In der allerletzten Aufgabe olgende Satze Ins Lateınısche
ubersetzen: (  er leifßSig auf diıe Grammatık sıch verlegt, ırd Grammatiıker
genannt; U. WeTlT weder Arbeıt noch lel noch diıe Zeıt sparet In Erlernung
der Regeln, der ırd Hald die Fähigkeiıt erlangen, eıne Sprache verstehen,

reden, schreiben.»

«Aufgaben für dıe Grammatısten. 'ach der Solothurner’schen
Sprachlehre Stantı 1824 »

Dieser MNEeUE Schulstoft umfalst Seılten und ıst In dreı « Abteilungen »
gegliedert, diıe hıer Im folgenden skizziert siınd Fur Jese ufgaben WarTr der
Montag anberaumt.

ET  a FErste Abteillung: «Argumenter»
Der Unterrichtsstoff beginnt auf Seırte un erstreckt sıch mıiıt Nummern
DIS auf eıte Ihm geht eiıne Wiederholung der Regeln nach der rwähnten
rammatık VOor Bröder In vier Seıten VOTaus Darautfhıiın olg die Anmerkung,
dafls Mun die ufgaben «nach der SOg  en Solothurnerschen Grammatık »
beginnen. «Indessen sind sie nıcht immer strenge Hla nach der angezeılgten
Regel WeIl menıne Schuler ım vorigen re den kleinen Rroöoder SCNON
urchst aben.» Nun Tolgen drei Abschnitte mıt folgenden Überschriften: Seıte

«Übereinstimmende Wortführung», Seıte «Bestimmende Wortführung»
(Genetiv DIS Datıv), Seıte 23 « Bestimmende Wortfügung des Zeıtwortes»
Dieser Teıl umftalst Seıten und ırd mıiıt eıner ota eingeleıtet. Darın erklärt
Michael Angelus Koller, dafß VOon jetzt die uTgaben nıcht mehr blofß nach
einzelnen Regeln gehen, WeI|l ıhn das zuvie| Zeıt koste Fr werde alur In
Zukunft zusammenhängende Stücke nıederschreiben und «xın denselben die
Regeln gut verflechten Suchen» als il könne. ann olg das einzIge
16



atum ganzern Buch, prı 82b5, womıt wahrscheımnlıc der Begiınn
dieser Ubungen gemeint ıst. DIie zusammenhängenden Ubungsstucke
sind der griechischen und romIıschen Geschichte VOorT) Goldschmuidt iInommen
Frstere ezıiıenhnen sıch auf den Trojanıschen rieg und dessen Folgen dıe
anderen auf « Tıtus der eilfte römische ayser»

/welıte Abtehlung « Ubersetzung INS Lateimmische»

jese Ubungen Jjeweiıls fur den ILNWOC vorgesehen und umfalsten
Selten beziehungswelse Nummern mı17 den entsprechenden Paragraphen-
zeichen (8) als Angabe nacn der Solothurner rammatik Michael Angelus
Koller gıbt dıe Stellen IM sehr WIEe zu Beispie!l IV ram

By Verschiedene Begriffe tauchen auf WIeEe atur Wanderungen
Gesundheıt Vater reunde Uus auch Cäsar RBrutus SCIpIO erenıce hinwieder
ott aVı esus dıe Apostel Nummer hat rıelTrorm Auf Seıite egınnt
wieder eINe UÜbertragung IS L ateiniısche muıt der Tortgesetzten ekture uber
olon und dessen Gesetzgebung nach Goldschmidt uber den Zustand des
romıiıschen Reiches nach Caesars Tod olgende Anmerkung auf Seıte
welche diesen Teıl eiınTunr Ooder den vorausgehenden abschliefßt den
verständigen Lehrer Da die fruheren ufgaben den Argumenten nıcht auf
diıe einzelnen Regeln om  nıert>» KXKSO will ich auch hier mIı den
Versionen andern Weg einschlagen damlıt die Studenten MT jedem
Tage doch en ganzeS zusammenhängendes H6 dQUus der Geschichte oder

irgendwoher erhalten»

rıtte Abteilung « Ubersetzung JUs dem Latermm »

Die Selten beziehungswelse Nummern enthalten Ubungsspiele und
Jjewellen auf den reitag angesetzt Michael Angelus Koller gıbt das

dazu enutzte Buch nıcht Auch dieser Abteılung ıST der nhalt der
ufgaben recht verschieden doch eginne ab Seıte 6 / Rückubersetzungen
ı115 Deutsche aQus klassıschen Briefen zu eispie «Epistola Ciceronis ad
Marcellum » «Epistola Ciceronis ad rutum » US ann Tolgen kurze J1 hemen
IMIT interessanten Tıteln ulıer el Gallına» « Avıs el pDullıy SINUS <l LeO»
«AÄAmıicus regis>» «De adversitate » « Rusticus ei ılıl eJUS>» uUus Auf den etzten
sechs Seiten olg abschlielßen mun auch diesem Abschnuitt en N-

hangendes uC «De historiıa Romana F X Eutropla». Zu welcher Zeıt J1ese
Ubersetzungsübungen abgeschlossen wurden, verrat das großgeschriebene
«Finıs eıder nıcht

«Aufgaben für Syntaxisten ach der Solothurner schen Sprach-
re Stanll 1824 »

Der MNeUue Lehrabschnıtt zahlt Selten und wiırd dreı Abteilungen vorgestellt
Die Selrtenzahl ST fortlaufen dıe Numerilerung DEl jedem Abschnuitt MEeUu
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FErste Abtellung: «Argument, der Übersetzung INS Lateimn »

Die dQus Nummern Hbestehende Abteilung ist auf den Seıten DIS
nachzulesen DIie Übersetzung der Stucke Vo Deutschen In | ateın erfolgte
gewOhnlıch Wochenbegınn Die Quellen, dus enen der Kapuzinerlehrer
chopfte, sind vielfaltig wIıeEe wır senen werden. jederum gıbt UÜberset-
zungsstücke aus der griechischen und romıschen Geschichte, « des
Cyrus. E X Justino historicO»:; «De Officels E X Cicerone L ab inıt.»; «Kayser
des sıiebten Jahrhunderts Wiıedman Ih 14»; «Geschichte eInes gewissen

%

Dalmatıus 1e Stollb 68.4.,42f.»:; Markus Aurellus, er Kalser Roms.
Goldschmuiths esCcC der Rom Ihl » Wenn eın aufmerksamer
Übersetzer auch auf den nhalt der Stucke achtete, konnte ET die eldzuge
des Persischen KONIGgS Kambyses, eınes Alexanders oder Jjene des Kalsers
NeodosIıus und seıner ne und dıe Urc sSIe eingeleıtete rennung der
Morgen- un Abendländer ennenlernen. Er begegnete aber auch SOwohnN|!| den
Wırren wWIeE den Irıumphen der Kırche In der Zeıt des Häretikers Nestorius
un der entsprechenden Konzıilıen; horte nıcht Hlofß VOTI Schandtaten FaUuUSarer
Kalıser un yrannen und der wolluüstigen Kalserın austına, sondern auch Vo
den Erziehungserfolgen des es saa Heım hl. Dalmatius oder VOorn/n den
ugenden des nl. Papstes Colestin Nummer enthält heute noch geltende
Regeln fur Patiıenten und Ärzte, und In Nummer fIiınden Abstinenzler
Argumente dıe Irunksucht Nummer Tolgen auf eltf Seıten Briefe
eınes Kranken seiınen Freund Michael Angelus Koller diese selbst
verfalste oder dQus einem Buch entliehnte, ıst NIC ersichtlich Der Inhalt dieser
Rriefe ezieht sıch hauptsächlic auf Naturbetrachtungen, Literatur, Krankheıt
un Tod Lateinische Worter, welche der Student noch nıcht kennen Konnte,
sınd Jjeweils Schlufß des Hetrefenden RBriefes angegeben. Der Freund redet
mıt seınem Freund DET «Sie». Gelegentlich klıngen dıe Briefe sentimental
SO lest mman Dereıts Im ersten rıe «Ja, L ieDster'! lles Was wır thun, Was
wır Was wır schreıben, das wollen Wır Dlofß nach Empfindung und
ahrneı ohne Menschenfurcht, ohne nıedrige Absıcht und schreiben
(3 Ich 1e Sie alles, Was Ihnen gehort.» Und iIm etzten rıe
«  nendlich, lheber Freund mehr als ich ausdrücken kannn ( Ich Hın mıit
erz und Seele der Ihriıge.»

3.3 /welıte Abteillung: « Übersetzung INS Deutsche»

Diese Versionsaufgaben S5.49-64) fur den ILWOC vorgesehen.
Meistens andelt sıch hıer zusammenhängende Übersetzungstexte:
« Verlarfte ugheit des Brutus»; «Coriolanus. F X LIVIO); «Epist Ciceronis ad
Marcellum»; KEX Eutropil Breviarıo FL CExX Justini hiıstorils Philipicis K
Xerxes LYCUFQUS, Vvarıa Della» Man wurde dıe von Mıchael Angelus
Koller Korrigierten und muit seIiner Zensur versehenen Übersetzungen eiınsehen,
doch leıben sSolche Pensen nıe ange en



Dritte Abteihlung «Latemische Versey

In diesem noetischen Telıl m1T7 Nummern ( 93) die uTfgaben
tur den Freitagsunterricht bestimmt Das Gedicht andelt «De Amore
IVINO X das letzte el «  pOodioposIis Allegorıa de cCaptıva volucre» Die
edıchte Anfang dieser Abteilung stammen dQUus der Sammlung des Jesulten

Wanner' und siınd gepragt Vo reilgiosen chrıstlichen edanken Darauf
olg dıe «Epistola Horatı! Flaccı ad Tuscum Arıstium qQua
urbanae Draefert»

Jacobpbı Wanner'ı SOCIeTate esu sacerdotis roedıum Fdıtio MOVISSITTIaA aucC eTl emendata
CUu fıgurıs S671615 Colonıiae Munatıanae apud oan Rud { hursissen
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Die Nummern HIS D enthalten eıne el Von Gedichten, fur die Michael
Angelus Koller als undort « LUSUS allegoricı Al eg.ll.» angıbt. FS andelt
sıch einiıge edichte den Haupttiteln: « Bombicıs lanıfıcıum » SOWIEe
«Oratıo Dıdonis ad eneam» Gespannte Aufmerksamkeıt ur « Pulıcıs
Epıtaphium » AQus Sautels «Iusu Neg D.127» De! den Studenten erregt en

Abı lector, ei jJam perfice CUTrSUS LUOS,
Inscriptas qQuUaeE UuUrna gerit legerIs.

Der Lateiınunterricht In ans MmMUu sehr intensIıv gEWESENN seın, daf mMan hereıts
In der untersien Klasse miıt der Verslehre beginnen konnte Re| der Metriık
gIng sıcher darum, ange und kurze Sılben, ITrochaus VOTN HJUS SOWIE
eınen exameter Vo entameter unterscheıiden. In den vier ersten
Gedichten und gelegentlich anderswo sınd dıe Zeichen anger ersTtTulse mıit
W tur kurze Sılben mıt angegeben DIie Übersetzung dieser edichte
WaäaTrT fur dıe Frs  lJäßler sıcher nıcht immer eıcht Vermutlich manche
Verspaare oder edichte Zzu Auswendiglernen estimm Nach dem
etzten Gedicht und rAUl L 8 dieser Ubungsaufgaben fur die Syntaxisten
Iindet sıch dıe diıckgeschriebene Notiz « Finıs operIs totıus». Offenbar Waäar hıer
fur die Klasse der Lateinunterricht eendet Man wurde diıe GENaUE
Zeitangabe kennen, doch hat Michael Angelus Koller nıchts datıert, wIe er

diıes tur den zweıten Urs besorgte. Verwundert ıst Man, da diese Ers  läßler
dıe In der Grammatık der Muttersprache WIEe wır sogleich sehen werden

armselIlg diıe gäar nıcht leichten Verse lateınıscher yrı ubersetzen
konnten.

«Aufgaben / Aus der deutschen Sprachlehre. e/.
Für nfanger. Stantı 1824 _ »

Mlıt dem | ateiınunterricht War das Schuljahr nıcht Fnde Das Fach utter-
sprache kam dazu 825/26 eıtete Michael Angelus Koller den zweıten urs
und machte die Bemerkung uüuber dıe schlechten Voraussetzungen fur den
Deutschunterricht: « Diese der Schuler aber sınd außerst chwach
ZWAÄT, dafß man SIE Hesser in die deutsche Schule Ins Abc verweisen als In
die lateiınısche Schule aufnehmen sollte.» Was aber hatte Michael Angelus
Koller erst VO'T) CNulern der ersten Klasse müussen? Dafß auf diesem
er noch manche Furche ziehen War, kommt In diesem Teıl zu

Vorscheırnn DIie Seılten muiıt den bb uTfgaben fur J1ese Ers  läßler be!l denen
[an ZWäaT voraussetzen en dafs SIE nıC ohne jede Vorbildung ans

Kollegıum amen, zeigen Jjedoch euUCc dafls diese Schuler In der Sprache
siıchtlıch NnIC daheım und eshalb muit Ihnen ganz VOoT begonnen
werden mufßte Der | ehrer also VO den Anfangsgründen der deutschen
Sprache auszugehen.
Die Unterweisung begann mıt «Übungen uber die Entstehung der Worter»
RE hatten die Schüler zuerst Se@eCNs orte mıit zwel, dann sechs Worte mıit
drel, vier, funf Selbstlauten schreiıben Die gleiche UÜbung mufste tur zwoltf
«zweysilbige» Worter gemacht werden, oder aqus angegebenen Oortern sollten



dıe Stammsiılben «ausgehoben werden». S ist diıe Rede VOT) Vor- und Nachsılben
OtIg WarTrT dafß VOT jeder AuTfgabe jewellen eiıne geNaUE Anweisung stan
Was tiun sel, zu Beispiel:

«Setzet hıer des Querstriches) allemal eın schickliches Wort
Vater lebet Kınder. Der bestraft eınen nachlälsigen Schuler».

«Nennt alle jene Dinge, die ıhr n der Kırche muıt Augen
ren wahrnahmet, druückt siIe mıiıt eınem Hauptworte dem dazu
Dassenden Artıkel

Solche Anweisungen ziehen sıch urc den ganzen urs

Auf Seılte beginnen die «UÜbungen uber die Geschlechter der Hauptw(orter)»
oren wWIır einıge Kommandos:

«ES sollen Hauptworter geschrıeben werden», und ZWarTr nach sieben
angegebenen unkten

«Saget mır schriftlich, Was [NMan\n Sprachlehre Kırche Worterbuch
( verstehnht.»

«Zu Tolgenden Oortern soll eın schickliches Beywort QeSETtZT, dann
eın vollständiger atz gebı  e werden. Hand Beıl Brod D

S0 geht DIS ZUT etzten Nummer.
FS Tolgen dann dreli Briefe einer eInes Sohnes seınen Vater, n dem elr
ihn eın Buch bıttet; eın rıe Gustavs, eınes Studenten, seiınen
Freund und KommMmıiılıtonen Anton, und schliefßlic dessen Ruckantwort. edesma
wurde der Briefinhal n sieben DIS acht unkten angegeben. ann
mulste der Schuler den rıe freı schreiben Viıel reıiınel lıe da allerdings
nıcht Gegen Schlufs eines Anfängerkurses wurden dıe Anforderungen
anspruchsvoller.

«In Tolgenden Sätzen SOIl die Stelle des Querstriches) eın
schıickliıches Hauptwort iIm gehoriıgen asus gesetzt werden.»

«Folgende Aufgabe SOl| von den CNulern dem Angeben Correct
geschrieben werden. Fın Junger eimann 825

annn Tolgte noch die Aufgabe auf der etzten Seıite

«  as Gegentelıl VOT Tolgenden Sätzen: Der Wınter ıst kKalt Der lei
ıst lobwürdig (3

Fur die zweıte Schulklasse 1e| sich Mıchael Angelus Koller VOT allem die
Sprachlehre VOT) aver Brandenberg!', da ß fur den ersten Uurs wahrschemnlic
kein eigentliches enNnrDuC ZuUur Verfügung e, sondern nach nersönlicher
ahrung und eiıgenem Konzept orgiıng L eıder gıbt der Lehrer gar keine

Xaver Brandenberg Waäar Präafekt und Professor Gymnasium n Zug
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Anmerkungen, WIEe dies fur den zweıten Uurs der Fall WAärl. S0 st mman auf
loße Vermutungen angewilesen. Siıcher Iag Miıchael Angelus Koller die Pflege
der Muttersprache Herzen.

«Aufgaben Aus der deutschen Sprachlehre /l. e/
Für eubtere Stantı 1824 »

Mıt diesem Abschnuitt ırd der Deutschunterricht fur die Klasse eendet
Wıe Im ersten Teıl für nfänger, gehen auch hıer die Anwelsungen fur dıe
ufgaben VOraus Da aber diesem ehrgang mıit Ausnahme VOor/ ZzwWEel nbedeu-
tenden otlae Jjegliche Eintellung ehl assen sıch manche Stüucke nıcht oder
MMUT sSschwer verstehen. Da el zu Beispiel: «Gedanken Neujahrstage
1825b» War das eın Dıktat, eine LeSunNg welche diıe Schüler achher ausführlicher

behandeln en, oder mufßte die Aufgabe Ins Lateırın uübersetzt werden,
wIıe dıes fur das olgende Schuljahr ersichtliıch ist? DIie Autoren, welche Michael
Angelus Koller das Ubungsmaterial llıeferten, sınd verschlieden So verweıs elr
auf Gellerts erke, auf eınen «Salıs » oder auf Baumgartners en Jungliınge
Fın enrbDuc das sıch der Professor hıelt, scheırnt fehlen War Michael
Angelus Koller Autodidakt? Das alles erschwert dıe Interpretation dieser
Seırten mit den uTfgaben.
Diıe ufgaben fur dıe geubteren eginnen muit einer kurzen Repetition VOraus-

gehender Lektionen, hbesonders mıit vielen Grammatık-Pensen. Da ıst etiwa
lesen

«A Für dıe Syntax. Übersetzet das Kapıtel AQUuUSs Sallust de
Conjuratione Catılinae schriftliıch

Fuür dıe Grammatisten. Das pI dUus Cornelius Nepos-ÄAlcıbiades.»
Der | ehrer also ZuUur gleichen eıt wenigstens Z7WEeI| Klassen betreuen
und den Grammatiısten und Syntaxisten je verschliedene ufgaben geben!.
FS werden fur dıe Syntaxisten, wWIEe im Urs fur Anfänger, ufgaben gestellt
mıit vorausgehenden Anweilsungen, jetzt naturlıch auf oherem Niıveau, dem

Bıldungsgra entsprechend. So sSoll zu Beispie!l dıe Geschichte Emiuils,
eınes Musterknaben, mıt mehr Kurze und Nachdruck erzahlt werden. FEın
Hestimmter atz soll der Schuler dreimal mıt andern Worten wiedergeben,
doch dafs der Hauptgedanke immer erselbe Dleıibt FS soll das sechs-
strophıge «C  Je Einsiedeley» In rosa umgearbeiıtet, oder dQus angefuüuhrten
Satzen sollen «4 glıedrige erıoden gebilde werden»
Fine interessante AuTfgabe War olgende: Fın ater verlor seıne Gattın. Fr gIng
zu Dorfschreiber, er mOge ıIhm eınen rıe aufsetzen, dem in der Fremde
wellenden Sohn den Todesftfall mitzutelen. azu Punkte angegeben,
die Im rıe berücksichtig werden mußten. annn die Aufgabe: «Nun sSoll en
jeder dQus euch die verschliedenen VeTrT  el edanken dieses Vaters

Das ergıbt sıch ZU eispie AQUS den vorliegenden Nummern dieses Aufgabenteils wWwIıe zu
eispie Nr und 61



des Dorfschreibers Stelle In eine gehörige, naturliche Ordnung bringen MUur

wIıe eın dıcktatum hinschreiben wird also hıer keine förmliche Ausarbeitung
gefordert.
Besondere Aufmerksamkeıt verdienen Arbeiıten, dıe In riıelrorm eingebunden
sınd Solche Briefe SsIınd zahlreıch und durchziehen den Yanzen Arbeıtssto
Der rıe SOl eınen Freund Gustav zu Studium aufmuntern; Im etzten
Hıttet eın unglıng eınen reichen Herrn Scheelers Worterbuch
wıscnen diesen beiden Briefen siınd solche mıt ganz verschiedenen nlıegen:
lage uber Vernachlässigung Im Briefeschreiben, nach dreı Briefen noch keine
Antwort, Beschreibung eınes Hagelwetters, verschiedene Fragen eınes Neugle-
rıgen, edankenaustausch, Examensandgst, Kopfweh USs Häufig werden
Briefen einıge Grundgedanken angegebe Im UÜbungsstück soll eın Student

seınen | ehrer eınen rıe schreiben, der Tolgendes beinhalten mufßs

Die Eltern hatten ıhm eine Reise nach Finsiıedeln versprochen
[Dieses sSoll geschehen sobald das Wetter gut ıst
ZUu dieser eIse rauche dıe ausdruckliche Frlaubnis des ehrers
Bıtte den Lehrer ihm diese Freude erlauben
Finsiedeln noch nıe esehen und darum Neues und Nutzlıches entdecken.
er Verlust Von ZzWEeI Schultagen werde HUre leı eingeholt.e NC ST Q O N Gebetsversprechen beım GnadenbDbild fur den L ehrer

Trot? dieser Leitgedanken 1e dem Briefschreiber dochn diıe Möglichkeit
einer selbständigen Arbeıt

In den uTfgaben ist die padagogische Beeinflussung kaum ubersehen
Erm  nungen J‚eseln berall ure. dıe meılsten ezienen sıch auf den Müulßıggang
FS ıst aber auch die Rede VOTl Stolz und echtem Ehrgefühl, VOT Dan  arkeı
gegenuber Schule, ehrern und Eltern, auch Von uneligennutziger Freundschaft,
Von OrSICc beım Studıum n eiıner remden a VOon Ermunterung lel
Vo eDrauc des Reichtums us Die Brieltorm eignete sıch vornehmlich
fur Gewissensbildung, beispielsweilse In Schreiben Autoritätspersonen. Briefe
mußten formuliert werden, In enen zu Beispie| eın Freund den Seinen
Geduld In Krankheiıt aufmuntert, eın anderer Anweilsung gıbt, wIıe eın Prozef

eiıne Landparzelle vermileden werden könne. Mliıt der Tur Ins aus tallen
olgende Überschriften: «Brieft eines Freundes seIınen Freund, n dem er
iIhn VOT dem Sautfen warnt>», oder « Brieft eınes Freundes seınen Freund
uber die flıcht, dem offentlichen Gottesdienst beyzuwohnen ».
Die Vvon unserernn Forscher Iban Stockl’i formuliıerten Beobachtungen fur die
zweiıte Klasse VOoTl 8325/26 «Bel diesen ufgaben ıst VOT em In eZUg
auf den Inhalt die Angemessenheit des Themas und eıne erzieherische
Einstellung bemerkenswert. S findet sıch keine Angabe, dıe nıcht mıit dem
en der Studenten oder dem In der Schule behandeiten Stoff SN [TN-

menhängt»' gelten SCHNOonN für die Klasse DIie gesamte Theorie diente

ıdeliıs 15 (1928) 18  &1



Irgendwie der Praxıs. en dem Unterricht In Deutsch gab Miıchael Angelus
Koller solchen In Religion, Ja eımhaftt In Philosophie Uurc die iIımmerwährenden
Fragen nach den Ursachen eınes Beıistandes und des LebenszZIieles. Auch
eiorı wurde gepflegt,z Beispie!l Rede uber den Nutzen der Arbeitsamkeıit»,
wobel auf den Fall der tammeltern und den Arbeıtsbefehl Gottes hiıngewlesen
ırd Am Fnde el U  - «Bewelse». Bel der Aufgabe «Über dıe orge
fur das Seelenheıl» werden Eingang, Bewels und SC angegeben,
also die Eintellung den entsprechenden Überlegungen.
Eın ema gut gegliedert MUur allgemeın angegeben, verräat den tuchtigen
Professor. Nummer 6 / verlangt VoO Schuler eıne IC  Ige Briefadresse, eınen
Abschiedsbrief schreiben, eınen Vollmachtscheıi eın Abgangszeugnis beım
Verlassen eıner Arbeıtsstelle, eınen Rechnungsauszug un eıne Quittung orrekt
auszustellen In dieser Autfgabe steht ferner den unkten und
Tolgendes lesen

« Peter Gabeler VO Überall hat VOT) Joseph Freygab | dor 3al
Fr entlehnt, und ST verspricht In Monathen samıt Zins

zuruckzuzahlen. Fın Schuldschein»
Und

«Leonz eIcl  er hat VOT) Bettelvogt ' Anton Ihl fordern,
ubergı aber seiınen Schuldner dem Joseph Kummerrl'i, dem eT selbst
gerade SOVIE| schuldıg WAarTr. Fın Anwelsungsschein.»

er In dieser Nummer welche Aufschluf uber die Kosten
Begınn des 19. Jahrhunderts gıbt fiınden Wır Ttast keine korrekten Angaben,
wıe solche Im hohern Urs sıch DEl den Rechnungen ergeben!. Die Briefe,
oft eıner ammlung WIE jener VOT) Gellert entstammend, SINd vermutlich ingiert
So Ird darın eın «Josep fister Pfarrer n ohlen Dey Bremgarten» genannt,
der nıe exIistiert hat

ramıen un Pramiengewinner

In den Jesulrtenschulen sıch der Brauch eingespielt, die besten Schüuler-
leistungen mıt Pramıen n Form VO Gedenkmünzen auszuzeıchnen Das galt
auch fur die Lateınschulen Vo Nıdwalden, Ja für SeINe Volksschulen
Meıstens diese Praämilerungen muiıt Theateraufführungen verbunden, He
denen die Stanserschule besonders erfolgreich WAaäarTr.

ıdelıs 15 1928) 18  \



Nidwaldner Prämlenmunze seilt 780 Avers: VICTIMA VITA (Opfer en el (Standort
Nidwaldner Museum, Stans Mepr. au-aVvV produktion Bruno Fah OFM Cap), Stans) Beschreibung
der Munze sıehe eim Jann OFM Cap Geschichte des Kollegıums St. Fıdelis In Stans seit

Begınn des 17. Jahrhunderts DIS ZuUr Französischen Revolution, Stans 928 5/7-58

ean

.  .
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Kevers der Nıdwaldner Prämienmunze: VIRTUITN DEBITUM an für Leistung) (Nıdwaldner Museum,
Sta ns/tau-av nroduktion).
RKedaktion Helvetia Francıscana an Hanspeter etscha OFM Cap oster Stans) fur die Vermittlung
der Muünzabbildungen.

|



417 Preısverteilung

Die Preisverteilung wurde 779 MEeUu geordnet und VoO eınem gewlilssen
Zeremontell begleitet'. S0 wurde fur dıe beste Komposition en silbernes
Praämıum gespendet, n der Syntax dazu kam noch eın Preis (d). versione»
INZU Der Schuler mit bester Jahresdurchschnittsnote erhielt eın «nutzliıches
uoch» geschenkt. DDIie Gedenkmunzen mıiıt eınem Anhängerring versehen
und wurden dem ewmnner eınem Band den Hals gehängt oder
die rus eheftet. Die obrigkeıitlichen Medalıllen, spater teılwelse vergoldet,
zeigten Gestalten dQus der Heldenzeiıt des Winkelrieds, der Dreı Eidgenossen,
auch Wappen Von Niıdwalden oder der dreı Urkantonswappen
Re]| diesem estakt neben den Professoren und CNulern Viele Ehrengaste
anwesend. Der Landammanın, umgeben Vo ganzen Kantonsrat, erschien n
Amtstracht und nahm den Vorsitz des Festaktes wahr. ater uardıan grüßte
dıe Anwesenden. Mıt der Felier verbunden Waäar die «Vacanzcomedie», wofur
die Regierung das Theater oder eın Magazın ZUT Verfugung stellte Vom ater
Schulpräfekt wurden die erkorenen Studenten aufgerufen, und empfingen
siIe oft noch Im Theaterkostum dıe begehrten Ehrenpreise. e]| hatten
sie sıch nach allen Seıten, besonders den buntgewandeten andammann,

verbeugen. Naturlich spendeten diıe Anwesenden reichliıch Beıfall Die
oreisgekrönten Musensohne trugen noch In der Ferlienzelıt muit Olz Ihre
Auszeichnung Den glücklichen Studenten und ihren Fltern ırd dieser rentag
ange In Erinnerung geblieben senmn

Mlıt der Zeıt Helasteten diese obrigkeitlichen Ehrenmunzen aber diıe Staatskasse
derart, dafls 854 die Medaıillen urc Bucher oder Andachtsgegenstände
abgelöst und 863 überhaupt abgeschafft wurden Als der Schulmeister dQus
Berikon ozıierte, die Erinnerungsmunzen aber noch gebräuchlich.
Im Provinzarchiv der chweiIizer Kapuzıiner n | uzern eiınde sıch eın handge-
schriebenes Buch von 154 Selten mıit den «Namen der Studenten des
Gymnasiums anz el den IW Kapuzinern, nach Ordnung der Klassen
und Lehrgegenstände, WIEe sSIie abgelesen, mıt Preisen ee werden
verdienten ». Dieses Verzeichnis enthält dıe Preisverteilungen VOor'T) 821/22 HIS
876/77 DIie ersten Selten ezienen sıch gerade auf dıe tunftahrıge
Schultätigkeit von Michael Angelus Koller und SsInd Jjeweils VOT) ıIhm er-
schrieben. Als die Schulklassen und damlıt auch der | ernstofftf iImmer größer
wurden, muß die gerechte Beurteillung der Schülerarbeiten schwierIg geworden
senmn [DDIie hiıer erstmals beschriebene Preisverleihung wurde Herbstmonat
8292 durchgeführt. Sie zeigt stark verküurzt folgendes Bıld

«In der ersten Rhetorik: Aus dem Jährlichen ortgange (Jahresdurch-
Chnıitt) Preis an) enedı Hoffmann VO Olten, aufgetreten, darauf
Tolgen Schiuibli VOorn Olten, aver Barmettler Vo Buochs.»

ann Gesch.d.Koll.,



Das handgeschriebene Studentenverzeichnıs (Schuljahre 821/22 MIıt den «Namen der
Studenten des Gymnasıums Stanz De! den hrw Kapuzinern ach Ordnung der Klaßen der
Lehrgegenstände WIE SI6 abgelesen MIt Preisen beehrt werden verdienten (PAL Handschrif-
tenabtellung)
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«Aus der lateinischen Rede» Preis fuür die gleichen dreı Studenten,
ebenso auch « Aus der deutschen Rede» und « Aus den RBriefen».

Fur dıe Syntax sınd diıe Preistrager « Aus dem Jährlichen Fortgange
Joseph Niederberger VOoT alloy (Dallenwiıl) auTtTgetreten.

Darauf Tolgen Nıklaus ersteg VOor\ Stanz, Kaspar Joseph rısten
VO Wolfenschiefßen Friedrich usinger Vo Stanz» us

er Sınn dieses Begrıiffs aufgetreten, der bel jeder Gruppe eiınmal vorkommt,
1a[St sıch nıcht mehr ermitteln. Fr ist unterstrichen, meıstens beım
erstprämtlerten Schuler Vielleicht andelt sıch den Studenten, der dıe
oreisgekrönte Aufgabe Ganz oder zu Teıl vorzulesen hatte, und alls er sıch
fur dieses Auftreten weniger eiıgnete Ooder verhindert WAärT, ırd seıner Stelle
eben der zwelt- oder drittbeste Schüler «auTfgetreten» senn

Nidwaldnerische und auswartıge Preisgewinner

Gelegentlich finden sıch Bemerkungen, WIEe « Aus dem Jährlichen ortgang
hat Jos Maria Mathıs VoO Wolfenschießen, WeIıl spater gekommen., nıcht mehr
gestritten», oder der gleiche «hat n den Rechnungen nıcht mitgestritten»,
oder dafs der reIs des Kaspar Jos  riısten dem Klassenkameraden «fTast
gleich» sSel Aus anderen otae dieser re geht hervor, dafs manche AUus

gesundheitlichen oder ung  ten Gruüunden mıit Verspätung das Schuljahr
Degonnen en, frühzeitig au  n oder zu FExamen nıcht erschlienen
siınd «Remigıus pIC  Ig hat mıt unermudetem leı In dieser Klasse studiıiert,

diıe Preise aber nıcht mitgestritten». In diesem ersten Uurs des Michael
Angelus Koller wurden Im ganzZzern fur zwolf Gruppen Preise ausgeteilt.
(Die melsten Pramienträger Qus den verschiedenen emernden VOoT)

Nıdwalden muıiıt den ekannten Geschlechtsnamen Niederberger, Amstad, piıch-
tIg, Deschwanden, USSY, usinger Doch auch hereıts Studenten aus
Olten el Diese außerkantonalen Schuler nahmen zahlenmäßig Im
Tolgenden Jahr treffen wır zu eispie nacheinander olgende Studenten:
Kaspar Koller VOoO Berikon, Joseph eyer Von Buttisholz, rıdoalın Dubach aQus

Schwerzeln, einem Welıler Del Inwiıl Der erstgenannte Studiosus ırd vermutlich
e1n Verwandter des Lehrers, Vielleicht eın Neftfe geWESENN senmnmn Auf ıhn ur
Michael Angelus Koller besonders StOIz seln, dieser Schuler doch m
Schuljahr 822/23 tfunf Preise erhalten.

Diese Nicht-Nidwaldner hatten sich Irgendwo In ans einquartiert und verkoöstigt.
Das ergibt sıch AUus dem zweıten Schulbuch des Michael Angelus Koller,
Rechenaufgaben gestellt wurden, aQus denen der reIs fur Lehrmıuıttel, Papıier,
Federn, dıe Kosten fur das Studium, Ost- und Zimmergeld, ackge
angegeben siınd

825/26, dem etzten Jahr der Schultätigkeit des Michael Angelus Koller,
sSiınd Herbstmonat Prämien fur olgende Fäaächer ZUT Verteilung gekommen:



Aus dem Studentenverzeichnis Schuljahr OZ17ZzZ PFPramıierte Studenten PAL Handschriftenabtellung)
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|)as Prämilenverzeıichnis des etzten Schuljahres (1825/26) unter Michael Angelus Koller VOTI Berikon
(PAL Handschriftenabteilung
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In der Syntax: dQus dem Jährlichen Fortgange; dQUuUs der lateiınıschen
Version den Versen.

In der Grammatiık: aQus dem Jährlichen Fortgange; aQus dem
Argument der Übersetzung INnsS Latein:; aus den echnungen fur
el obiıge Klassen; aQus den Erdbeschreibung für el obıge Klassen.
In der udımen aus dem Jährlichen Fortgange und der Scription.
In der deutschen rincIpl: aus dem Jährlichen Fortgange; dQus der
deutschen Wortforschung, Rechtschreibung und dem rgument;
aQus den Rechnungen; AQus der Religionslehre für alle Klassen

[)as Pramilıenverzeichnis wurde unterschrieben mıt «O.A.M.D.G.» Omnie ad
malıcorem Del gloriam, d.h lles ZUT groößeren Ehre Gottes) Miıchael ngel
FgOV Profelß


